Vorkommen und Massenentwicklung des Saft- oder Backobstkäfers Carpophilus marginellus MOTS. (Coleoptera: Nitidulidae) in einem Industriebetrieb in Thüringen by Nußbaum, P. & Bahr, I.
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd., 43 (4), S. 74-75, 1991, ISSN 0027-7479. 
© Eugen Ulmer GmbH & Co., Stuttgart 
Zentrales Staatliches Amt für Pflanzenschutz und Pflanzenquarantäne, Pflanzenquarantäneinspektion Erfurt 
Vorkommen und Massenentwicklung des Saft- oder 
Backobstkäfers Carpophilus marginellus MoTs. {Coleoptera: 
Nitidulidae) in einem Industriebetrieb in Thüringen*) 
Occurrence and spread of Carpophilus marginellus in an industrial plant in Thuringia 
Von P. Nußbaum und 1. Bahr 
Zusammenfassung 
Der Saft- oder Backobstkäfer Carpophilus marginellus, von 
dem in der DDR bisher nur einige tote Exemplare in einer 
Malzfabrik und einer Reismühle gefunden wurden, trat 1985 
im Umkleideraum eines modernen Erfurter lndustriebetriebes 
in sehr großer Anzahl auf, beeinträchtigte di'e Mitarbeiter des 
Betriebes und durch Verunreinigung die Herstellung der Pro­
dukte. Nach ergebnislosen Versuchen der chemischen 
Bekämpfung wurde durch Aufstemmen des Bodens der 
Befallsherd entdeckt, der durch ein defektes Abflußrohr aus 
der Betriebsküche und die Ansammlung von Küchenabfällen, 
Fett und warmem Wasser unter dem nicht unterkellerten 
Umkleideraum entstanden war. Durch Reparatur und frei 
zugängliche Verlegung des Abflußrohres sowie durch Beseiti­
gung des verkäferten Erdreiches konnte der Befall vollständig 
getilgt werden. Vorkommen und geographische Verbreitung 
dieses in der DDR nicht heimischen Schädlings wurden erör­
tert, der im ungeheizten Lager bei sachgemäßer Lagerung 
pflanzlicher Produkte wahrscheinlich keine Bedeutung hat. 
Abstract 
Until rece.ntly Ca1pophilus marginellus was found in Eastern Gerrnany 
only in a few dead specimens. But in 1985 it occurred in !arge 
quantities in the dressing room of a modern industrial plant in the city 
of Erfurt. The source of infection was discovered near a defective 
sewer pipe under the dressing room. By repairing the pipe and 
cleaning the surrounding soil the pest could be completely climinated. 
1 Einleitung 
Die Käfer der Gattung Carpophilus, die bei uns als Saft- oder 
Backobstkäfer bezeichnet werden, sind in wärmeren Ländern 
beheimatet. Einige Arten davon werden immer wieder mit 
Trockenfrüchten, Nüssen und Mandeln, Ölsaaten sowie Preß­
und Extraktionsrückständen, Reis, Zwiebeln, Rohkakao und 
anderen Produkten zu uns eingeschleppt, doch gelten sie in 
Mitteleuropa bisher als Schädlinge an Importgütern, deren 
dauerhafte Einbürgerung nicht wahrscheinlich ist (FABER, 
1976). Besondere, vom Menschen verursachte Bedingungen 
können aber die Vermehrung der Carpophilus-Arten bei ihrer 
Einschleppung hier so begünstigen, daß es auch bei uns zu 
einer Massenentwicklung kommt. Über einen solchen Fall mit 
einer bisher in Ostdeutschland nicht festgestellten Art dieser 
Gattung soll im folgenden berichtet werden. 
*) Herrn Professor Dr. Herbert Weidner zum 80. Geburtstag ge­
widmet. 
2 Vorkommen und geographische Verbreitung 
In einem modernen Industriebetrieb in Erfurt waren im Früh­
jahr 1985 sehr viele Backobstkäfer aufgefallen. Die Käfer 
traten in einem ständig geheizten Umkleideraum auf, der sich 
unter der Betriebsküche befand. Larven und Puppen wurden 
dort nicht bemerkt. Trotz Anwendung verschiedener Spritz­
und Stäubemittel ließ nach Angaben von SCHEER (Pflanzen­
schutzamt des Bezirkes) und FRANKE (Bezirkshygieneinstitut) 
die Anzahl der umherwandernden Käfer nicht nach. Da Back­
obstkäfer eingeschleppte Insekten sind, untersuchten wir das 
Käferauftreten an Ort und Stelle. Alle vorgefundenen Käfer 
erwiesen sich als zu Carpophi/us marginellus MoTs. gehörend. 
Sie waren einfarbig braun und ähnelten deshalb sowie durch 
ihre Form der Art Carpophilus dimidiatus Fabr. (Abb. 1). Als 
charakteristisches Merkmal besitzen sie jedoch nach DoBSON 
(1954) und WEIDNER (1982) am Hinterrand der Mittelhüften 
eine Linie, die schräg zur hinteren Seite der Bauchplatte 
verläuft und dadurch auf beiden Seiten ein großes Dreieck der 
Bauchplatte abgrenzt (Abb. 2). 
Nach unseren Kenntnissen ist ein Massenauftreten von C. 
marginellus bisher noch nicht in Ostdeutschland festgestellt 
worden. Wir hatten vor 1985 nur einzelne tote Käfer dieser 
Art in einer Malzfabrik im gleichen Ort und in einer ca. 100 
km entfernten Reismühle gefunden. An Importen wurde die 
Art bei uns auch noch nicht bemerkt oder wegen der Ähnlich­
keit mit C. dimidiatus übersehen. Sie ist aber in englischen 
Abb. 1. (links) Carpophilus marginellus, Käfer. 
Abb. 2. (rechts) Mittelhüfte von Carpophilus ma1ginellus (nach WE1D­
NER, 1982). 
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Häfen an Weizen und Mais aus Südamerika ,  USA und Austra­
l ien ,  Reis und Mehl aus den USA, Kakaobohnen aus Brasilien 
und Ghana, Sojabohnen aus Nigeria sowie Kopra und Kokos­
raspel n  aus Malaysia und Ceylon beobachtet worden . Ihre 
Verbrei tung erstreckt sich auf Amerika (außer Kanada) , 
Westafr ika und Madagaskar , Ostasien (Hongkong und 
Japan) ,  Pazifische Inseln , Mikronesien und Malaysia (BRETI 
und DoNAGHY ,  1973 , ArTKEN , 1975 ) .  
Seit ein iger Zeit i st C. margineJJus h i n  u nd  wieder auch in 
Nordwest- und Mitteleuropa bemerkt worden .  Meistens han­
delte es  sich nur um wenige Exemplare , doch in  einigen Fällen 
hatte das Auftreten auch größere Bedeutung (z . B .  in Londo­
ner Mehlmühlen , in einer pharmazeut ischen Fabrik in Süd­
england und in zwe i englischen Malzfabriken) (BRETI und 
DoNAG HY ,  1973) . 
C. marginellus ist auch in Futtermitte lm ühlen in England
und in  Nordwestdeutschland (an Reisabfäl l en )  gefunden wor­
den (WE 1DN ER ,  1 983) . MEYER ( 1 982) weist auf Funde an 
faulenden pflanzl ichen Substraten in den N iederlanden , Bel­
gien und sogar Norwegen hin und berichtet über ein 1980 
festgestel l tes Freilandauftreten von C. margineJJus in einem 
2 x 5 m breiten und l m hohen Haufen mit Druschabfäl len 
eines nahe gelegenen landwirtschaftl ichen Betriebes im 
Rheinland . Dort war diese Art schon 1959 und 1974 von KocH 
im Freien gefunden worden .  Zahlreiche Käfer hielten sich in  
5-10 cm Tiefe in e iner  schon stark zersetzten und feuchteren
Schicht des aus Getreideabfällen und Haferstroh bestehenden
Haufens auf, der im Schatten von Laubbäumen am Rand eines
Waldes lag. In  England ist C. marginellus einmal i n  einem
Lagerraum an feucht-klumpigem Getreide gefunden worden
(HUNTER und Tu LLOCI-I , 1973 ) .
3 Ursache des stärkeren Auftretens 
Bei dem im Jahr 1985 in dem Industriebetrieb i n  Ostdeutsch­
land festge tei lten Vorkommen von C. marginellus handelte 
es sich um ein Massenauftreten .  Tausende von Käfern kro­
chen in dem erwähnten Umkleideraum umher oder lagen 
abgestorben am Boden . Für die Beschäftigten des Betriebes 
stel lte n  die lebenden Käfer eine Bel.ästigung dar. Außerdem 
beeinträcht igten sie durch Verunrein igung des Betriebes die 
Herstel lung elektronischer Erzeugn isse und Geräte . 
Nach mehreren vergeblichen Versuchen , die Ursache des 
Massenauftretens zu finden , ließ der Betrieb den nicht unter­
kel lerten Boden des Umkleideraumes aufstemmen und das 
Erdreich um die Abflußrohre aus der Betriebsküche ausheben . 
Das geschah auf Grund von Angaben aus England (B RETI und 
DoNAGHY 1973) , wo sich C. ma1ginellus be i hoher Feuchtigkeit 
und Schimmelwachstum innerhalb und neben e inem defekten 
Abflußrohr in einer pharmazeutischen Fabrik entwickelt hatte . 
Beim Frei l egen des Abflußrohres aus der Küche unter dem 
Umkleideraum wurden mehrere Schadste l len in dem aus Ton 
bestehenden Rohr entdeckt . Warmes Wasser ,  Fett und 
Küchenabfäl le waren durch diese Öffnungen ständig in das 
uml iegende Erdreich eingedrunge n .  Dort konnten Larven und 
Puppen von C. margineJJus in großer Anzahl  festgestellt wer­
den (bis etwa 500 je kg Erde und Abfäl le) . Von diesem 
Befal lsherd aus, der eine ökologische N i sche darstellte , waren 
die Käfer durch wenige Mill imeter brei te Spalten aus den 
Seitenwänden in  den Umkleideraum e ingedru ngen . 
Neben den Saftkäfern wurde hier außerdem die Ameisenart 
Hyponera puncta tissima (Roger) in größerer Anzahl (mehrere 
Königinnen) festgestellt .  Die Bestimmung hat BERND (Päd­
agogische Hochschule Potsdam) vorgenommen . Nach seinen 
Angaben is t  diese Ameise in Südeuropa beheimatet .  Sie 
Nachrichtenbl . Deut .  Pflanzensch utzd . (Braunschweig) 43. 1991 
kommt in  Mi t teleuropa nur vereinzelt i n  temperaturbegünstig­
ten Lebensräumen  wie Gewächshäusern , Bäckereien ,  
Küchen ,  Stäl len und unter dem Fußboden von Wohnhäusern 
vor . Es handelt sich um eine hier nur sel tene Ameisenart, die 
ebenso wie C. marginellus die besonderen Bedingungen an 
dem defekten Abtlußrohr genutzt hatte . 
4 Ti lgung des Befal ls 
Das vorgefundene Massenauftreten von C. marginellus ist 
einer der seltenen Fälle , in denen sich e ine e ingeschleppte Art 
d ieser Gattung auf einheimi schem Entwick l ungssubstrat ansie­
delte . Nachdem die Befal lsquel le gefunden war , konnte durch 
Reparatur und Verlegung der Abflußrohre sowie durch Besei­
tigung des mit Küchenabfäl len behafteten Erdreiches der 
Befa l l  get i lgt werden . Bekämpfungsmaßnahmen allei n (mit 
chemischen Mittel n) hätten dazu n icht ausgereicht und nicht 
die Befal lsquel le  erreichen können . Wir haben empfohlen, die 
Abflußrohre so zu verlegen ,  daß s ie für Reparaturen frei 
zugänglich si nd .  Die Herkunft dieses Saft- oder Backobstkäfers 
konn te nicht geklärt werden . Vermutl ich wurden nur einzelne 
Käfer mit Importnahrungsmitte ln  in  die Küche des Industriebe­
triebes eingesch leppt (z . B .  mit Reis) . Wie andere Arten der 
Gattung Carpophi lus scheint C. marginellus als faunenfremdes 
Insekt nur dann in Ostdeutsch land fortbestehen zu können , 
wenn  es - wie in diesem Fal l - in e inen temperaturbegünstigten 
Lebensraum gelangt , wo es außerdem genügend feuchte Nah­
rung gibt (z . B .  gärende , faulende , sich zersetzende pfl anzliche 
Subst rate ) .  Unter diesen Umständen könnte die Art nicht nur  
im umbauten Raum , sondern - wie es  M YER ( 1 982) beobach­
tete - vie l le icht auch bei uns im Freien in Stroh- und Kompost­
haufen oder auf Mülldeponien auftreten . Die Widerstandsfä­
h igkeit gegen niedrige Temperaturen sche int  bei C. marginellus 
jedoch gering zu sein . MEYER ( 1982) fand in dem Strohhaufen 
im Rhein land trotz intensiven Suchens nur e in überlebendes 
Exemplar im Juni 1 98 1 ,  nachdem er dort im Herbst des 
Vorjahres viele Käfer dieser Art gesehen hatte . Da C. ma1gi­
nellus bisher n icht als Schädling bei uns bemerkt wurde , hat er 
im ungeheizten Lager (bei sachgemäßer Lagerung pflanzlicher  
Produkte) wahrscheinlich keine  Bedeutung . 
Beim Auffinden von Käfern der Gattung Carpophilus soll­
ten diese zur genauen Bestimmung der Art an Spezialisten 
(z . B .  das Institut für Vorratsschutz der Bio logischen Bundes­
anstalt für Land- und Forstwi rtschaft i n  Berlin-Dahlem) 
gesch ickt werden . 
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